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Projekt „Dorfgespräch“ – dialogPROZESS in Cappeln 

Ergebnisprotokoll Workshop Schwichteler, Tenstedt, Mintewede & Bokel 

26. September 2015 / 09:30 – 15:30 Uhr 

 

Am 26. September 2015 kamen Bürgerinnen und Bürger aus den Ortschaften Schwichteler, 
Tenstedt, Mintewede und Bokel zum gemeinsamen Workshop in den Räumen der KLVHS in 
Oesede zusammen. Der Workshop ist Teil des Dorfgesprächs für die Gemeinde Cappeln und 
soll die qualitative Einordnung der Zahlen zur Struktur der Ortschaften ermöglichen. Die an-
wesenden Vertreterinnen und Vertreter sind sogenannte Dorfbeobachter und nehmen neben 
der Mitarbeit während des Workshops die Rolle der Multiplikatoren ein.  

 

Tagesordnung: 

TOP 1: Begrüßung, Vorstellungsrunde und Abfrage der Erwartungen 

TOP 2: Dorfgespräch in Cappeln – der dialogPROZESS und der Dorfcheck Schwichteler, 
Tenstedt, Mintewede & Bokel 

TOP 3: Schwichteler, Tenstedt, Mintewede & Bokel – „Modellhaft“ gesetzt 
TOP 4: Selbsteinschätzung „Mein Dorf“ 
TOP 5: World-Café: Gemeinsame Zukunftsthemen „Unsere Dörfer“ 
TOP 6: Abschluss und Ausblick auf den weiteren dialogPROZESS 

 

Teilnehmer: 

siehe Teilnehmerliste im Anhang  

 

TOP 1: Begrüßung, Vorstellungsrunde und Abfrage der Erwartungen 

Michael Ripperda begrüßt die Teilnehmerinnen und Teilnehmer und stellt das Ziel des Work-
shops dar. Mit Hilfe der anwesenden Bürgerinnen und Bürger wird ein Blick von außen auf die 
Ortschaften geworfen. Der Workshop in 
der KLVHS Oesede bildet den Auftakt 
des dialogPROZESSES in den vier Ort-
schaften, der sich in sogenannten dorf-
ABENDEN fortführen wird.  

Im Anschluss stellen sich Michael Rip-
perda und Ulla Dörtelmann vom Team 
der KLVHS vor, die den weiteren Pro-
zess begleiten werden. Ulla Dörtel-
mann ist Mitglied des Dorfgespräch-Ex-
pertenteams, das die dialogPRO-
ZESSE aus neutraler Sicht ehrenamt-
lich beobachtet. Das Expertenteam 
bringt außerdem eigene Expertise in 
die Prozesse ein, um neue Impulse in 
der Arbeit auszulösen.  

Anschließend stellen sich die Dorfbe-
obachter mit ihren Kompetenzen im Ort 
vor und formulieren ihre Erwartungen 
an den gesamten dialogPROZESS. Die 
Ergebnisse sind fotografisch dokumen-
tiert.   
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TOP 2: Dorfgespräch in Cappeln – der dialogPROZESS und der Dorfcheck Schwichteler, 
Tenstedt, Mintewede & Bokel 

Michael Ripperda erläutert den Dorfbeobachtern die Ideen und den Ablauf des dialogPRO-
ZESSES in Cappeln. Der dialogPROZESS basiert auf einem veränderten Rollenverständnis 
der verschiedenen Anspruchsgruppen innerhalb der Dörfer. Die Rolle der Landwirtschaft, der 
Kirche und der Gemeinschaft wird nicht mehr als selbstverständlich angesehen. Ziel ist es, die 
Gemeinschaft zu stärken und Strategien zu erarbeiten, um gemeinsam die Zukunft zu gestal-
ten.  

Der dialogPROZESS in Schwichteler, Tenstedt, Mintewede und Bokel wird genutzt, um alle 
Ortschaften für die gemeinsame Aufgabe der Dorfentwicklung zu gewinnen – jeder soll den 
Vorteil für sich und für seine Dorfgemeinschaft erkennen. Dazu ist eine Erarbeitung der Hand-
lungsansätze auf der kleinsten identitätsstiftenden Ebene wie Ortsteile und Bauerschaften be-
absichtigt, Dabei ist eine Unterscheidung zwischen Dorfentwicklung und dialogPROZESS vor-
zunehmen – die Dorfentwicklung bietet vom Land Niedersachsen bereitgestellte finanzielle 
Mittel zur Umsetzung unterschiedlicher Maßnahmen. Der dialogPROZESS zielt auf kurzfris-
tige, nicht-investive Gemeinschaftsprojekte in den Dörfern ab, die aus der gemeinsamen Er-
arbeitung entstehen und gemeinschaftlich umgesetzt werden können.  

Im Vorfeld des Workshops wurde am 21. Juli 2015 bereits eine Bürgerversammlung veranstal-
tet, auf der allen Bürgerinnen und Bürgern der Gemeinde Cappeln der dialogPROZESS und 
die Dorfentwicklung präsentiert wurden. Da alle Ortschaften und Bauerschaften in die Pro-
zesse eingebunden werden soll, wurden auf Basis bestehender Strukturen insgesamt vier pa-
rallel verlaufene Prozesse begründet. Die Ortschaft Bokel wird im weiteren Verlauf des Pro-
zesses zusammen mit Cappeln betrachtet. Daneben gibt es die dialogPROZESSE „Schwich-
teler, Tenstedt & Mintewede“, „Elsten & Warnstedt“ sowie „Sevelte & Nutteln/Tegelrieden“.  
Im Anschluss an die jeweiligen Workshops wird es jeweils zwei dorfABENDE geben, auf denen 
auf Basis der Workshopergebnisse gemeinsam Zukunftsstrategien entwickelt und Ideen für 
Gemeinschaftsprojekte erarbeitet werden sollen.  

Michael Ripperda präsentiert im Anschluss die Ergebnisse des Dorfchecks. Der Dorfcheck ist 
ein statistischer Blick auf die Ortschaften Schwichteler, Tenstedt, Mintewede und Bokel. An-
hand ausgewählter Daten werden den anwesenden Bürgerinnen und Bürgern die aktuelle Si-
tuation sowie die Prognose für die zukünftige Entwicklung ihrer Dörfer aufgezeigt. Die Ergeb-
nisse des Dorfchecks sind der Präsentation im Anhang zu entnehmen.  

 

TOP 3: Schwichteler, Tenstedt, Mintewede & Bokel – „modellhaft“ gesetzt 
In der ersten Arbeitsphase des Workshops entwickeln die Dorfbeobachter mit Hilfe verschie-
dener thematischer Karten ein Modell der Ortschaften unter der Fragestellung „Was steht unter 
kommunikativen und thematischen Gesichtspunkten im Dorf im Mittelpunkt?“. Aufgrund der 
engen Beziehungen untereinander wird für die Ortschaften Schwichteler und Tenstedt ein ge-
meinsames und für Bokel ein separates Modell erarbeitet. Da aus der Bauerschaft Mintewede 
keine Vertreter da sind, kann kein Modell entwickelt werden.  
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Schwichteler & Tenstedt 

In Schwichteler & Tenstedt wurden ver-
schiedene Themen angeführt, die aktu-
ell im Fokus der Dorfgemeinschaften 
stehen. So ist u.a. der zukünftige Nut-
zungszwecks des Christinenhofs – der 
zum Ende des Jahres schließen wird – 
ein wichtiges Anliegen in Schwichteler. 
Das Anlegen eines Gemüsegartens, 
gepflegt durch die Dorfbevölkerung, 
stellt hier eine erste Perspektive bzw. 
Idee dar. Des Weiteren wird auch die 
Nutzung der alten Bausubstanz in den 
Siedlungen mit der Frage in den Fokus 
rücken, wie zukünftig Bestandssiedlun-
gen wieder „belebt“ und auf die aktuel-
len Bedürfnisse ausgerichtet werden 
können. Auch die Nahversorgung so-
wie der ÖPNV, der aktuell erheblich 
durch den Schülerbeförderungsverkehr 
geprägt ist, werden als verbesserungs-
würdig bzw. nicht ausreichend angese-
hen. Die touristische Entwicklung ist 
eng mit dem gastronomischen Angebot 
verbunden, welches entweder nicht 
vorhanden (Tenstedt) oder nicht auf 

touristische Gäste ausgerichtet ist (u.a. Öffnungszeiten). Aufgrund der landwirtschaftlichen 
Raumstruktur der Orte ist und bleibt die Landwirtschaft in den Ortschaften ein Thema, auch in 
Bezug auf die Flächenverfügbarkeit vor Ort.        

 

Bokel 

Die Ortschaft Bokel ist strukturell eng 
mit der Ortschaft Cappeln verbunden. 
Daher sind viele betreffende örtliche 
Themen auch mit Cappeln verknüpft.  

In diesem Zusammenhang werden 
wichtige örtliche Themen benannt wie 
die Wohnbebauung. Aber auch die Ent-
wicklung der örtlichen Arbeitsplätze, 
insbesondere in Bezug auf die Stär-
kung des örtlichen Handwerks und In-
dustrie.  

Auch aufgrund der räumlichen Struktur 
ist das Thema Landwirtschaft ein Ele-
ment der Ortschaft. Neben dem ÖPNV 
und des eingeschränkten gastronomi-
schen Angebotes wird auch der feh-
lende klassische Ortsmittelpunkt in Bo-
kel angesprochen.  

 

 

  



Ergebnisprotokoll dialogPROZESS Workshop 26. September 2015 
Schwichteler, Tenstedt, Mintewede & Bokel 

Seite | 4 
 

TOP 4: Selbsteinschätzung „Mein Dorf“ 

In der nächsten Arbeitsphase sollen die Teilnehmer eine Selbsteinschätzung ihres Ortes vor-
nehmen. Dabei orientieren sie sich an drei Fragestellungen: 

 Was macht uns aus? (Stärken / Schwächen) 
 An welchen Orten und zu welchen Anlässen wird kommuniziert? 
 Wer redet nicht miteinander? 

Die Dorfbeobachter diskutieren mit ihren Sitznachbarn die drei Fragen und notieren die Inhalte 
auf farbig vorbereiteten Kärtchen. Die Ergebnissicherung findet durch die Moderatoren an 
Stellwänden statt. Es ist zu betonen, dass es sich bei den Ergebnissen um subjektive Ein-
schätzungen der Bürgerinnen und Bürger handelt.  

 

Frage 1: Was macht uns aus? (Stärken / Schwächen) 

Als Stärken werden die Kirchenge-
meinschaft sowie das Kloster in 
Schwichteler angesehen. In die-
sem Zusammenhang wird die 
Klosterschänke genannt, die eh-
renamtlich betrieben wird. Das eh-
renamtliche Engagement in den 
Ortschaften ist insgesamt positiv 
zu bewerten. Es zeigt sich unter 
anderem in dem breiten Sportan-
gebot, der Feuerwehr sowie bei 
der Umsetzung von Dorffesten. 
Die Dorffeste sind wichtige Veran-
staltungen für die Ortschaften, da 
die Bürgerinnen und Bürger zu-
sammenkommen und sich austau-
schen.  

Eine Schwäche wird in der Koordi-
nation von Terminen gesehen. In 
der Gemeinde Cappeln über-
schneiden sich terminlich viele 
Veranstaltungen. In Schwichteler 
gibt es allerdings unter den Verei-
nen und Initiativen vor Ort einen 
Austausch.  

Positiv wird außerdem gesehen, 
dass alte und neue Bräuche in der 
Gemeinschaft gepflegt werden. Al-
lerdings wird zunehmend gemerkt, 
dass das Interesse der jüngeren Generation an den Ortschaften und der Gemeinschaft nach-
lässt.  

Die Nachbarschaften in den Ortschaften funktionieren aktuell noch gut und werden im Alltag 
als Stärke angesehen. Streitigkeiten beziehungsweise Probleme beschränken sich auf ein-
zelne Gebiete und sind daher nicht generell zu benennen.  

Eine besondere Stärke ist z.B. der jährliche Umwelttag, der gemeinsam mit Vereinen der Ort-
schaft durchgeführt wird und die Pflege der Ortschaft zum Ziel hat. An dem Umwelttag beteiligt 
sich außerdem die Landwirtschaft, die in den Ortschaften als Stärke identifiziert wird.  

Insgesamt zeichnen sich die Ortschaften sowohl durch junge Familien als auch aktive Senio-
ren aus, die die Gemeinschaft bilden und Bräuche pflegen. 



Ergebnisprotokoll dialogPROZESS Workshop 26. September 2015 
Schwichteler, Tenstedt, Mintewede & Bokel 

Seite | 5 
 

 

Frage 2: An welchen Orten und zu welchen Anlässen wird kommuniziert? 

Für die Kommunikation in den Orten 
sind die verschiedenen Veranstaltun-
gen besonders wichtig. Neben Ver-
sammlungen zu spezifischen Themen 
spielen vor allem traditionelle bezie-
hungsweise jährliche Feste und Ver-
anstaltungen eine herausragende 
Rolle. Beispielhaft sind die Dorffeste, 
Kirmes, Laternenumzüge oder der 
Neujahrsempfang zu benennen. Da-
neben gibt es für spezielle Bevölke-
rungsgruppen beziehungsweise Ziel-
gruppen Veranstaltungen, wie etwa 
das Rasentreckerrennen, Grünkohl-
essen oder Seniorenfrühstück.  

Zu den öffentlichen Veranstaltungen 
kommen zusätzlich private Anlässe, 
die zum Austausch der Einwohnerin-
nen und Einwohner genutzt werden.  

Neben den Veranstaltungen gibt es 
öffentliche und private Orte und Treff-
punkte, an denen kommuniziert wird. 
Dazu zählen die Schulbushaltestelle, 
Gaststätten, nach dem Gottesdienst 
oder Straßengespräche.  

 

Frage 3: Wer redet nicht miteinander? 

Die Dorfbeobachter erkennen, dass die 
Neubürger in den Ortschaften weniger 
in die Gemeinschaft beziehungsweise 
dörfliche Kommunikation eingebunden 
sind.  

Außerdem gibt es in der Kommunika-
tion zwischen Kirche und Jugend Defi-
zite, die es zu lösen gilt.  

Zwar werden bei der ersten Frage die 
Nachbarschaften als Stärke aufgeführt. 
Doch gibt es in Teilbereichen zerstrit-
tene Nachbarn, die nicht mehr mitei-
nander reden. Dies ist allerdings ein 
punktuelles Problem, das es zu lösen 
gilt. 

 

 

Bei der Ergebnissicherung auf dem Workshop zeigt sich, dass es viele Parallelen zwischen 
den Ortschaften gibt und sie vor ähnlichen Herausforderungen stehen, auch wenn Bokel struk-
turell eng mit der Ortschaft Cappeln verbunden ist.   

  



Ergebnisprotokoll dialogPROZESS Workshop 26. September 2015 
Schwichteler, Tenstedt, Mintewede & Bokel 

Seite | 6 
 

TOP 5: World-Café: Gemeinsame Zukunftsthemen „Unsere Dörfer“ 

In der dritten Arbeitsphase geht es um das gemeinsame Erarbeiten von Zukunftsthemen. Dazu 
wird die Gruppe auf zwei moderierte Stationen aufgeteilt. An der ersten Station diskutieren die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer im Sinne einer „Zukunftsvision“ darüber, was das Dorf be-
nötigt, um auch im Jahr 2030 und darüber hinaus attraktiv für die Einwohnerinnen und Ein-
wohner zu sein („Wie hat unser Dorf Zukunft?“).  
An der anderen Station befasst sich die Gruppe mit der Rolle der Dorfgemeinschaft und wie 
diese für die Entwicklung und Gestaltung der Ortschaften aktiviert werden muss („Wie macht 
die Gemeinschaft mit?“).  
Die Ergebnisse basieren wieder auf subjektiven Einschätzungen der Dorfbeobachter und sind 
nicht als abschließende Auflistung anzusehen.  

 

Station 1: „Wie hat unser Dorf Zukunft?“ (Vision 2030) 
In der Diskussion um die zukünftigen Themen wird ein Schwerpunkt auf die Schaffung von 
zukunftsfähigen Rahmenbedingungen für unterschiedliche Bevölkerungsteile gelegt. Dabei 
wird auch klar herausgestellt, dass die Entwicklung der Ortschaften/Bauerschaften stark von 
der Entwicklung der größten Ortschaften Cappeln und Sevelten abhängig ist – da hier wichtige 
Infrastrukturen (z.B. im Bereich Bildung) vorhanden sind, von denen die anderen Ortschaf-
ten/Bauerschaften profitieren.      

Die Einbindung der Jugend und der jungen Bevölkerung stellt zukünftig eine wichtige Aufgabe 
dar. Die Sensibilisierung und die Identifikation für ihre Dörfer soll weiter gestärkt werden, um 
sie auch langfristig an die Ortschaften zu binden (z.B. das diese nach einem Studium oder 
einer Ausbildung zurück in den Ort kommen).  

In diesem Zusammenhang ist es wichtig,  Angebote für junge Familien zu schaffen. Ein zent-
rales Thema ist zum einen die Bereitstellung von Bildungs- und Betreuungseinrichtungen so-
wie von Arbeitsplätzen, zum anderen aber auch die Schaffung von Angeboten für die jungen 

Menschen, etwa durch einen Soccer-
platz oder ähnliches. Diese Einrich-
tungen sind nicht in allen Ort- und 
Bauerschaften vorzuhalten. Zentrale 
Lagen z.B. in Cappeln und Sevelten 
müssen dabei berücksichtigt werden.  

Vor dem Hintergrund des Demografi-
schen Wandels wird die Bevölkerung 
zunehmend älter. Daher gilt es auch 
für die ältere Generation zukunftsfä-
hige Rahmenbedingungen zu schaf-
fen, die ein langes Leben im Ort er-
möglichen. Es sind zielgruppenspezi-
fische Strukturen zu entwickeln, die 
sowohl Betreuungsangebote als auch 
Unterstützung bei alltäglichen Aufga-
ben berücksichtigen. Eine Idee, bei 
der es bereits gute Ansätze gibt, ist 
die Einrichtung eines ehrenamtlichen 
Hilfsdienstes, bei dem jeder seine 
Stärken einbringen kann.  

Neue Bürgerinnen und Bürger benöti-
gen zukünftig Wohnraum. Dazu sind 
bestehende Gebäude für die zukünf-
tige Nutzung anzupassen – dies be-
trifft sowohl Wohngebäude als auch 



Ergebnisprotokoll dialogPROZESS Workshop 26. September 2015 
Schwichteler, Tenstedt, Mintewede & Bokel 

Seite | 7 
 

landwirtschaftliche Bausubstanzen. Darüber hinaus sind die Möglichkeiten der Bebauung im 
Außenbereich flexibler zu gestalten, um auch das klassische Mehrgenerationenwohnen zu 
ermöglichen. 

Ein zentrales Thema, das bereits jetzt aktuell ist, ist die Integration verschiedener Kulturen und 
Neubürger in die Dorfgemeinschaft. Die Neubürger müssen persönlich angesprochen und In-
formationen über die Ortschaften gebündelt werden.  

Die Rolle und Entwicklung der Landwirtschaft wird auch zukünftig ein dörfliches Anliegen sein. 
Die Fragen sind, wie kann sich die Landwirtschaft weiterentwickeln, ohne die Außenbereiche 
in Anspruch zu nehmen und was geschieht mit landwirtschaftlichen Leerständen.  

Um die Erreichbarkeit der Ortschaften und der nicht wohnortnahen Arbeitsplätze sicherzustel-
len, ist die verkehrliche Infrastruktur in ihrem heutigen Ausmaß zu erhalten und an sich verän-
dernde Anforderungen anzupassen. Vor allem der ÖPNV, der bisher wenig genutzt wird, ist 
zukünftig stärker in die Entwicklungen einzubeziehen.  

 

Station 2: Wie macht die Gemeinschaft mit? 

Für die Aktivierung der Bevölkerung 
sind bestehende Strukturen wichtig. 
Gerade Vereine und Verbände sowie 
die Kirchen sind wichtige Kristallisati-
onspunkte, um in die Gemeinschaft in-
tegriert zu werden und Kontakte zu 
knüpfen. Die persönliche Ansprache 
und die Kommunikation innerhalb der 
Dörfer ist entscheidend, um den Neu-
bürgern die Möglichkeit der Integration 
zu geben. 

Gerade die jüngere Bevölkerung soll 
stärker eingebunden werden. Dazu 
sind bestehende Jugendgruppen anzu-
sprechen beziehungsweise neue, inte-
ressenbezogene Gruppen zu bilden. 
Außerdem soll die generationenüber-
greifende Kommunikation und Verbun-
denheit gestärkt werden. Dies kann 
beispielsweise über Projekte gesche-
hen, in denen Jugendliche Senioren bei 
alltäglichen Dingen Unterstützung bie-
ten. Ein Beispiel könnte die Vermittlung 
des Umgangs mit den neuen Medien 
sein.  

Insgesamt sollte zur Stärkung der Ge-
meinschaft und zur Aktivierung der Be-
völkerung die Bandbreite an Veranstal-
tungen erweitert werden, um allen Be-
völkerungsgruppen ein Angebot bieten zu können. Die Integration der Neubürger in die dörfli-
che Gemeinschaft ist gerade vor dem Hintergrund entscheidend, dass das ehrenamtliche En-
gagement zunehmend weniger wird. Die Vereine und Verbände stehen vor der Aufgabe, neue 
Mitglieder und Verantwortliche zu finden.  

 

TOP 6: Abschluss und Ausblick auf den weiteren dialogPROZESS 

Im Anschluss an die letzte Arbeitsphase blicken die Dorfbeobachter noch einmal auf die „mo-
dellhaft“ gesetzten Dörfer. Die anwesenden Bürgerinnen und Bürger beurteilen die Dorfpläne 
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sowohl unter thematischen als auch kommunikativen Gesichtspunkten gut aufgestellt und be-
schrieben.  

Die nächsten Schritte im dialogPROZESS sind die dorfABENDE. Dort wird die Öffentlichkeit 
eingeladen weiter an der Zukunftsfähigkeit der Ortschaften zu arbeiten. Dabei bilden die Er-
gebnisse des Workshops die wichtige Basis. 

 

 

 

 

 

 

Anhang: 

Teilnehmerliste Workshop Schwichteler, Tenstedt, Mintewede & Bokel 

Powerpoint-Präsentation – 26.09.2015 

 

 



14.10.2015

1

Dorfgespräch Schwichteler, 

Tenstedt, Mintewede & Bokel

Workshop am 26.09.2015

Gefördert durch:

Programm für Heute
9:30 Uhr Eintreffen der Teilnehmer und Ankommen bei einer Tasse Kaffee

9:45 Uhr Begrüßung und Vorstellungsrunde sowie Abfrage der Erwartungen an das Treffen

09:55 Uhr
Dorfgespräch – Wie gestaltet sich der Prozess?

Der statistische Blick auf die Ortschaften

10:15 Uhr Schwichteler, Tenstedt, Mintewede & Bokel – „Modellhaft“ gesetzt

10:45 Uhr Kurze Pause

11:00 Uhr Vorstellung der Ortschaften

11:10 Uhr Selbsteinschätzung  „Mein Dorf“

12:15 Uhr Mittagessen

13:15 Uhr
Gruppenarbeit als World-Café

Gemeinsame Zukunftsthemen  „Unserer Dörfer“

14:30 Uhr Präsentation der Ergebnisse im Plenum

14:45 Uhr Blick auf die modellhaft gesetzten Dörfer

14:55 Uhr Festlegung der Ausgangslage und Ziele des dialogPROZESSES

15:00 Uhr Kaffeepause 

15:30 Uhr Abschluss der Veranstaltung

Workshop Schwichteler, Tenstedt, Mintewede & Bokel 2
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Dorfgespräch –
Wie gestaltet sich der Prozess?

3Workshop Schwichteler, Tenstedt, Mintewede & Bokel

Hintergrund und Anlass

Quelle: www.jetztmalen.de

Rolle der Kirche?

Rolle der Gemeinschaft?

Rolle der Landwirtschaft? Neue Zukunftsstrategie 
erforderlich!

Wirtschaftsraum
Siedlungsraum

4Workshop Schwichteler, Tenstedt, Mintewede & Bokel
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Projekt Dorfgespräch

 Veränderung der Bevölkerung und Bedürfnisse bildet sich auch im Dorf ab 
– vor Ort gilt es Anpassungsstrategien zu entwickeln!

 Dorfentwicklung im Dialog etablieren – Gemeinschaft als Stärke nutzen!

5Workshop Schwichteler, Tenstedt, Mintewede & Bokel

6Workshop Schwichteler, Tenstedt, Mintewede & Bokel
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7Workshop Schwichteler, Tenstedt, Mintewede & Bokel

dialogPROZESS – Der Ablauf

In der Dorfregion, vor Ort!

Workshop 

Cappeln, Elsten, 

Warnstedt

September 2015 Frühling 2016
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Cappeln & Bokel B
ü

rg
e

rv
e

rs
a

m
m

lu
n

g
: 

g
e
s
a
m

te
 D

o
rfre

g
io

n

B
ü

rg
e
rv

e
rs

a
m

m
lu

n
g

:

g
e
s
a
m

te
 D

o
rf

re
g
io

n

Workshop 

Schwichteler, 

Mintewede, Tenstedt, 

Bokel, Sevelten, 

Nutteln/Tegelrieden

Erster DorfABEND:

Elsten & Warnstedt

Erster DorfABEND:

Schwichteler, 

Mintewede & Tenstedt

Erster DorfABEND:

Sevelten & 

Nutteln/Tegelrieden

Zweiter DorfABEND:

Cappeln & Bokel

Zweiter DorfABEND:

Elsten & Warnstedt

Zweiter DorfABEND:

Schwichteler, 

Mintewede & Tenstedt

Zweiter DorfABEND:

Sevelten & 

Nutteln/Tegelrieden

8Workshop Schwichteler, Tenstedt, Mintewede & Bokel
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dialogPROZESS

9

Profil der 
Ortschaften

Gemeinsame 
Dorfregion 

Eigene 
Zukunftsfähigkeit

Langfristige Strategie 

Gemeinde/

Dorfentwicklung

Kurzfristige 

Gemeinschaftsprojekte 

im Dorf

Workshop Schwichteler, Tenstedt, Mintewede & Bokel

Botschafter

aus den 

Ortschaften 

dialogPROZESS - Ziel

 Was macht die Ortschaften zukunftsfähig?

 Die Gemeinschaft stärken – die Zukunft selber gestalten. 
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Dorfcheck 

Schwichteler, Tenstedt, Mintewede & Bokel –
der statistische / externe Blick auf die 

Ortschaften 

11Workshop Schwichteler, Tenstedt, Mintewede & Bokel

Raumstruktur
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Verkehrsinfrastruktur  guter Anschluss an die Autobahn A1 und A29

Direkter Anschluss 

an die A1

Bahn HB und OS

20 km 

Anschluss an 

A29 in 18 km

Bahn WHV und OS 

8 km 

Workshop Schwichteler, Tenstedt, Mintewede & Bokel

Bahn WHV und 

OS in 15 km 
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Stand: 30.06.2015 

Einwohner auf Ortsteilebene

13

Tenstedt drittgrößter Ortsteil (1.336 EW) – Mintewede kleinster Ortsteil (34 EW) –
Schwichteler und Bokel im „Mittelfeld“

Workshop Schwichteler, Tenstedt, Mintewede & Bokel

Bevölkerungsentwicklung
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Mintewede

Schwichteler

Tenstedt

Bokel und Schwichteler = Zunahme; Mintewede = eher konstant;

Tenstedt = differenzierte Entwicklungen?!
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Bevölkerungsentwicklung Cappeln – Prognose
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Nur minimaler Rückgang der gesamt Bevölkerung in der Prognose
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Bevölkerungsstruktur
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Demografischer Wandel erkennbar
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Bevölkerungsstruktur
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Demografischer Wandel erkennbar
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Mintewede

30 20 10 10 20 30 40

jünger als 6

6 - 10

11 - 15

16 - 20

21 - 25

26 - 30

31 - 35

36 - 40

41 - 45

46 - 50

51 - 55

56 - 60

61 - 65

66 -70

71 -75

76 - 80

81 - 85

86 - 90

älter als 91

Bokel

Durchschnittsalter - Prognose
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Anstieg des Durchschnittsalter für gesamt Cappeln
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Wirtschaftsstruktur Cappeln

Hoher Anteil der Beschäftigten im 1. und 2. Sektor

19
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Quelle: Bertelsmannstiftung
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„Modellhaft“ gesetzt
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 Was macht uns aus?

 An welchen Orten und zu welchen Anlässen wird 
kommuniziert? 

 Wer redet nicht miteinander? 

- Bokel

- Tenstedt, Schwichteler

21

Selbste inschätzung „Mein  Dorf “

Workshop Schwichteler, Tenstedt, Mintewede & Bokel
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